
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitteilungsstand: Dienstag, 29. September 2026 
 
Stand der Rüben: 
Nach dem sich die Bestände Anfang September nach den mehr oder weniger 
ergiebigen Niederschlägen um den Monatswechsel etwas erholt hatten, leiden jetzt 
die Rüben wieder unter der anhaltenden Trockenheit. Dabei  wachsen die Bestände 
immer weiter auseinander. Auf den besonders stark gestressten Schlägen nimmt die 
Anzahl fauler Rüben durch den sogenannten Rhizopus-Pilz weiter zu. Die Fäule 
beginnt meist oben am Rübenkörper und wandert langsam nach unten, bis zum 
vollständigen Absterben der Wurzeln. Nicht zu verwechseln ist Rhizopus mit 
Rhizoctonia, welche zu einer trockenen und nicht zu einer nassen Fäule führt. 
 

Blattkrankheiten: 
Rückblickend bleibt festzuhalten, dass dieses Jahr der Cercospora-Befall witterungs-
bedingt sehr gering war. Häufig war eine Fungizidspritzung vollkommen ausreichend 
bzw. eine Behandlung auch nicht erforderlich. Vereinzelt ist im Laufe des Septembers 
auf einigen Schlägen noch verstärkt Mehltau aufgetreten. In der Regel ist bei einem 
späten Mehltaubefall der wirtschaftliche Schaden allerdings eher gering.     
 

Proberodungsergebnisse: 
Nach der 5. Proberodung von letzter Woche errechnet sich handgerodet ein Ertrag 
von knapp 60 t/ha bei 18,3 % Zuckergehalt, wobei die Erträge auf den 21 Standorten 
zwischen 45 t/ha und 90 t/ha variieren. Mit 18,3 % Zuckergehalt wird etwas mehr als 
der Fünfjahresschnitt erreicht. Nach wie vor sehr niedrig ist das durchschnittlich 
Blattgewicht der Rüben. Mit 158 g liegen wir fast 50 % unter dem langjährigen Wert. 
 

Kampagne: 
Am Freitag, 2. Oktober werden die ersten Rüben in Ochsenfurt entladen. Ab Montag, 
5. Oktober läuft dann die reguläre Kampagne im 3-Schichtbetrieb. Die aktuelle 
Kampagneplanung geht im Einzugsgebiet der Zuckerfabrik Ochsenfurt von einem 
Durchschnittsertrag von 54 t/ha aus. Bei gut 15.400 ha ist damit eine Kampagnedauer 
von rund 60 Tagen zu erwarten. 
 

Biorüben: 
Die Biorübenkampagne in Rain startete am 22. September und befindet sich 
inzwischen auf der Zielgeraden. Insgesamt rund 1.200 ha Biorüben wurden dieses 
Jahr im Südzucker-Gebiet angebaut, davon rund 530 ha in Franken. Bei den Erträgen 
variieren die Schläge in unserem Gebiet von unter 20 t/ha bis deutlich über 80 t/ha. 
Im Mittel werden knapp 45 t/ha erreicht. Der durchschnittliche Zuckergehalt der bisher 
untersuchten Biorüben liegt bei etwas über 18 %. 
 

Anbau 2027:  
Wie bereits schriftlich mitgeteilt, ermöglicht Südzucker 2027 allen Anbauern 100 % 
des Lieferrechts anzubauen. Wer darüber hinaus den Anbauumfang noch etwas 
ausweiten möchte, sollte sich umgehend bei uns melden. 
 

Düngung / EUF-Bodenuntersuchung 
Eine standortangepasste Düngung ist nur mit einer Bodenuntersuchung möglich. EUF 
erstellt Düngeempfehlungen für alle Kulturen. Anmeldungen für die Herbstziehung 
sind noch im Plant Portal möglich. 


